(Zweites Blatt.) 


— — 


Sonnabend, den 15. März 


iſt. Daß England, das Land, in welchem dle Zum Etat der Poſt- und Celegraphen⸗ 
Grundlagen der bürgerlichen Freibeit geſchaffen] verwaltung liegt vor eine Reſolution des Cen⸗ 
worden ſind, ihnen verhaßt iſt, das darf Nie⸗ trums, den Reichskanzler zu erſuchen, das Ueber⸗ 
manden Wunder nehemen. einkommen zwiſchen der kalſerlichen Reichspoſtwer⸗ 
Die Alldeutſchen und die übrigen Reaktlonäre waltung und der königlich -mürttenibergijchen 
werden jetzt hoffentlich von ihrer übermäßigen | Poſtverwaltung betr. die Einführung gemeinſamer 
Englandhetze ablaſſen. Poſtwertzeichen den Reichstag zur verfaſſungs⸗ 

Fur Diätenfrage an die Tariflommiſſion laßt | mäßigen Genehmigung vorzulegen. f 

ſich die agrariſche „Di ſch.⸗Tagesztg.“ jo aus: Abg. Singer (Soz.) drückt ſeine Bewunderung 
Uns läßt die Frage der Tagegelderzewährung | darüber aus, daß noch keine Erklärung der Re» 
an die Zolltariftommiſſion vollkommen kühl; gierung über die Rejolution, betr. Einſtellung von N 
wir haben kein Intereſſe daran und würden | 1000 neuen etatsmäßigen Stellen für Afliftenten 
deshalb dem Widerſtande der Linken gelafien | im den Etat erfolgt ſein. Aus welchen Gründen 
entgegenſehen. Die Linke vergißt aber eins bei | ift der Poſibau in Stettin zum Stlllſtand ger 
ihrer Stellungnahme, daß nämlich durch einen [kommen? Das iſt doch verwunderlich bei der herr⸗ 
ſolchen Procedenzfall die allgemeine Gewährung ſchenden großen Arbeitsloſigkeit. Es hat die 
von Diäten ſehr ſtark gefördert werden müßte. Oberpoſtdirektion Poſen einen Erlaß an die Ve⸗ 

Doch ſei dem, wie ihm wolle, ſoviel iſt fiher, | amten gerichtet, betr. Beteiligung an Sammlungen 

daß die einfachſte Löſung der Frage allerdings | für ein Bismarck⸗Denkmal. Ich hoffe, daß der 

die allgemeine Einführung von Staatsſekretür durch allgemeine Verfügung einen 

Tagegeldern für die Reichs tagsabgeordneten wäre. ſolchen Unfug abſtellen wird. 

Na alſo! Aber warum ſoll durch dleſen Staatsjelretär Krätte: Wir glauben, daß 
Widerſtand der Linken die allgemeine Gewührung nach Lage der Verhältniſſe mit dem Einſetzen von 
von Diäten in Frage geſtellt fein ? 3000 neuen Stellen dem Bedürfniß genügt iſt. 
Dagegen wollen wir den Aſſiſtenten, welche eine 
längere diätariſche Dienſtzeit haben, die Diäten 
erhöhen. Der Fall aus Stettin iſt mir nicht be⸗ 
kannt. Ich kann nur annehmen, daß die Froſt⸗ 
verhältniſſe nicht geſtatteten, den Bau fortzuführen. 
Betreffs des Exlaſſes der Poſener Oberpoſtdirektion 
ſteht die Reichspoſtverwaltung auf dem Standpunkt, 
daß ſie ſolche Sammlungen nicht billigt. 

. Dr. Wiemer (Frſ. Vpt.): Ich möchte 
nicht ganz der Behauptung zuſtimmen, daß die 
Erhöhung der Diäten um 50 Pfg. ungefähr der 
etatsmüßigen Gehaltsſkala entſprechen würde, das 
trifft höchſtens bei der niedrigſten Klaſſe zu. Wir 
ſprechen den Wunſch aus, daß die Verwaltung 
bald eine thunlichſte Abkürzung der dlätariſchen 
Dienſtzeit herbelführt. Redner bringt dann noch 
zur Sprache, daß die während der oſtaſiatiſchen 
Expeditton bei der Feldpoſt angeſtellten Aſſiſtenten 
die dort Sekretärsrang mit entſprechenden Ab⸗ 
zeichen bekleidet hätten, nach der Rückkehr in die 
Heimat wieder zu Aſſiſtenten degradirt worden 
wären. g 

Staatsſekretär Krätte bemerkt, daß eine 
Erhöhung der Diäten auf 75 Pfg. nicht angängig 
ſel. Ferner iſt auch nicht angängig, daß die 
während der Chingexpedition als Feldpoſtſekretäre 
thätig geweſenen Aſſitenten dieſen Titel nach der 
Rückkehr weiter führen, obenſo wenig wie Aſſeſſoren 
die im Kriege den Titel Auditeur führen, dieſen 
Titel im Frieden welter führen. 

Abg. Schmidt⸗ Frankfurt (Soz) tritt für freie 
Aerztewahl der Angeſtellten der Poſt ein. 

Abg. v. Waldow⸗Reitzenſtein (tonſ) ſchließt 
ſich den Anregungen des Abg. Dr. Wiemer an. 

Nunmehr wendet ſich die Diskuſſion der Reſo⸗ 
lution des Centrums betreffend das Poſtabkommen 
mit Württemberg zu. 

Abg. Gröber (Ctr.): Der durch das Ueber⸗ 
einkommen bedingte Anſpruch Württembergs auf 
eine Pauſchal⸗Summe bedeutet eine erhebliche Ab⸗ 
änderung des Reſervatrechts. Das könne aber 
nur auf geſetzgeberiſchem Wege d. h. unter Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags geſchehen. 

Staatsſekretär Krätle: Die Regierung iſt 
der Wretaung, daß der Reichstag ſeine Genehmigung 
nicht zu geben hat. 

Abg. dr. Stieber wünſcht, daß die Ver⸗ 
wendurg alter Poſtmarken nicht mit Strafporto 
belegt werde. 

Staatsſekretär Krätke: Im heutigen Amts⸗ 
blatt iſt mit Zustimmung der württembergiſchen 
Poſtverwaltung verfügt, daß für die vor dem 
1. April mit neuen und 15 dem 1. April mit 


bei den Polen, Beifall rechts und be 

neue n a chri chten. Nationalliberalen.) 5 

Berlin, 13. Marz. Wegen Mordversuchs auf 
offener Straße verhaftet wurde in der Schönhauſer 
Allee der Schlächtergeſelle Leps, der wegen ſchweren 

Diebſtabls ſteckbrieflich verfolgt wurde. Um ſich 

der Verhaftung zu entziehen, feuerte er mit einem 

Resolver nacheinander auf drei Schußleute, von 

denen der eine ſchwer verletzt wurde. Es gelang 

den roben Burſchen zu verhaften. 

II Bajel, 13. März. Auf dem Gardaſee kenterten 
zwei Boote. In dem einen befanden ſich 3 Per⸗ 
ſonen, die ertranken; in dem anderen 28 Mädchen, 
don denen 22 gerettet werden konnten. 

Krefeld, 13. Mürz. Ein Perſonenzug ſchwebte 
geſtern früh in großer Gefahr. In der Nähe 
der Zeche Dorſtfeld ſtieß er infolge Nebels mit 
einem Steinwagen zuſammen. Letzterer wurde zer⸗ 
trümmert. Perſonen find nicht verletzt. 

Dortmund, 13. Marz. In der Schüten⸗ 
ſtraße ſtürzte die Vorderwand eines zweiſtöckigen 
Hauſes ein. Ein Mädchen wurde verletzt. Die 
Feuerwehr holte die Leute aus dem Hauſe. 

Stolp, 13. März. Aus einem Abtell eines 
Zuges fiel zwiſchen den Stationen Ruhnow und 
Teschendorf, ein 4— jähriger Knabe, der zeitwelſe 

unbeauſſichtigt geweſen war und ſich an der Thüre 
zu ſchaffen gemacht hatte. Durch Ziehen der Not⸗ 
- e der Zug zum Stehen gebracht und 
er Knabe, der nur einige Hautabſchürfungen er⸗ 
litten hatte, wieder aufgenommen. 

München -G 13. März. In der 
Blödſiantgen⸗Anſtalt Hephata war im Dezember | 
ein blödfinniger Knabe von zwei Kameraden in 
den Kohlenaufzug geworfen und dadurch getötet 
worden. Der Anſtaltsinſpector Gelderblom, der 
hiernach wegen ſahrläſſiger Tötung angeklagt wurde, 
iſt jetzt freigeſprochen worden, weil die Schuld 
eines Dritten nicht vorllegt 
Aiew, 12. März. Die Stadt Tochandri am 
Schwarzen Meer, Vilajet Kaſtamant, wurde durch 
Erdſtöße heimgeſucht, die ſich im Laufe einer 
Stunde ſechsmal wiederholten. 3000 Häuſer 
wurden zerſtört, 2000 Menſchen find obdachlos. 
Aus den Trümmern ſind bis jetzt 100 Verwundete 
und vier Tote hervorgezogen worden. 

Hirſchberg i. Schl, 13. März. Durch un⸗ 
vorſichnges Umgehen mit Spiritus verunglückte das 
fünfzehnjährige Dienſtmädchen Emma Nobe in 
Warmbrunn. Sie kam mit der Flaſche einem 
offenen Lichte zu nahe, die erſtere ezxplodirte und 
das Mädchen ſtand über und äber in Flammen. 
Schwer verletzt wurde fie in das St. Hedwigs ſiift 
gebracht. — Die alte Geſchichte 

Glogau. 13. März. Bel Porſchütz ging ein 
mit drei Offiz'eren beſetzter Ballon der Berliner 
Luftſchffer⸗Abtellung nieder. Die Herren hatten 
eine Höhe von 1500 m erreicht. Nach glatter 
Landung fuhren ſie nach Berlin zurück. 

AR Kiel, 18. März. Die große Uebungsfahrt des 
fue Geſchwaders mit dem Prinzen Heinrich 
det Ende April ſtatt und führt nach England. 
be; zweite Fahrt dorthin wird das Geſchwader 
— der engliſchen Krönungsfeler unter⸗ 


(Pole) giebt 


neint hätte. 
Abg. Dr. Sattler (l.), wendet ſich 
die polniſchen Redner. 


nehmigt. Nächſte Sitzung: Dienftag, den 15. 


Bechtsylege. 


deſſen Inſpektor Kirchner und 4 Domaniala 


Ladung nicht erſchienen war. Päckler hatte 


Deutſcher Reichstag. 
164. Sitzung vom 13. März, 1 Uhr. 


Dritte Beratung des Reichshaushalts⸗Etats. 

2 Baſſermann (ul.) tft erfteut darüber, 
daß bereits in der Preſſe Dittteilungen erſchtenen 
ſeien, wonach die Regierung den fliegenden Gerichts⸗ 
ſtand der Preſſe bejeitigen wolle. Dagegen hörte 
man aber noch immer nichts von einer Vorlage 
zum Schutz der Bauhandwerkerforderungen. 

Staatsjefretär dr Nieberding : Ich beſtütige 
zunächſt, daß der Entwurf eines Geſetzes, den 
fliegenden Gerichtsſtand der Preſſe abzuändern, 
bereits dem Bundes rate vorgelegt iſt und bald 
nach Oſtern an den Reichstag gelangen wird. Die 
Beſorgntſſe betreffs des Schutzes der Bauhand⸗ 
werker find unbegründet. 

Abg. Büſing (al.) hält die Geſetzentwürfe 
zum Schutze der Bauhandwerker nicht für eine 
befriedigende Löſung diejer ganzen Fragen. 

Abg. Dziembowsti:Pomian (Pole) beſchwert 
ſich über das Verfahren der Standesbeamten bei 
der Eintragung polnischer Namen in das Standes- 
regiſter. Die Urſachen der polniſchen Agitation 
—— man daher auch ſchon auf den Standesämtern 
uchen. . f 
Abg. Beckh⸗Koburg (Freiſ. Volkspt.) begrüßt 
die Erklärung des Regirungsvertreters bezüglich 
Aufhebung des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe. 
Und wünſcht gleichfalls eine baldmöglichſte Vor⸗ 
lage zum Schuße der Bauhandwerker. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) 
beſchwert ſich nochmals darüber, daß ein heſſiſcher 
Richter Namens Gerlach das eidliche Zeugnis 
eines Juden als beſonders wertvoll hingeſtellt. 
Dabei ergäbe die Statiſtik, daß die Juden weit 
mehr Meine ide leiſtelen als die Chriſten. Redner 
führt weiter Beſchwerde über den offenen Brief, 
den der Rabbiner Dr. Münz aus Gleiwitz an ihn 
geſchrieben habe. Der Brief enthalte direkte Un⸗ 
wahrheiten. Trotzdem habe noch der Landrat des 
Pleſſer Kreiſes denjenigen ſeiner Kreiseingeſſenen, 
„die immer noch an das Märchen von Rituale 
morden glauben“, die Lektüre einer Schriſt des 
Dr. Münz durch Ukas empfohlen. Die Nerven 
des Herrn Landrats ſchienen wohl da wegen 
Ueberanſtrengung etwas gelitten zu haben. 


zerſtören. An der Zerſtörung der Bahn 


rung im Auftrage des Grafen Pückler ange 
haben ſoll. 


daß ſie durch neue erſetzt werden mußten. 
ermittelte Baumfrevler iſt zu 3 Jahren 


worden. 
Eine Verwaltungsſtreitſache des 


Magiſtrat nicht, vielmehr die Polizeiver 


Da nun die Stadtgemeinde ſowohl die Koſt 
Magiſtrats wie die der Pollzeiverwaltung zu 


fügungen angewieſen hat, die Unterhaltan 


Landrat zuſtehe. 


Köln, 18. März. 
3. Zu der Siebengebirgs⸗ 
otterie 
auf Nr. Tree a von 125,000 Marl 
Eſſen, 13. Geh. 
hat das bei n Gun merziennut Krupp 
angekauft, um es zu einem Ert Felerſchloßchen“ 


ſeine Arbeiter zu verwenden. — Brand deim für 
Bei der Beratung des Etats des Reichseiſen⸗ 


Stimmen der Preſſe. wer 


—0 Den etzern ins Lab 
ae n Ang. 4 Aug. Sicher 01 für eine einheitliche deutſche 


Artikel, in dem fie die Rede des Staatsſecretär Dr. Oertel (tons) beſchwert ſich über 


der Anklage des Mordes Anfang Dezember v 


alten Marken frankirten Poſtſendungen bis auf 
Weiteres eine Nach⸗Toxe t erhoben wird. 


der Umiverfität Jena beobachtet worden war. 


den 


Auf weitere Ausführungen des Abg. v. Glebodi 


Staatsſetretär Krätte ſeiner Genugthung da⸗ 
rüber Aus ruck, daß der Vorredner eine Verletzung 
des Briefgeheimniſſes durch die Poſtbeamten ver⸗ 


gegen 


Der Reit des Etats wird ohne Debatte ge: 


April. 


die Derhaftung des Grafen Pückler in 
am Donnerstag von der Straflammer in Glogau 
beſchloſſen worden. Der Termin gegen den Grafen, 


beiter 


wegen Vergehens gegen Paragraph 35 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches mußte auf den 20. d. M. vertagt 
werden, da Graf Pückler trotz ordnungsmüßiger 


ſeinem 


Guts nachbar, dem Nittergutsbeſitzer Metſcher zu 
Steyden, ein Stück Ackerland verpachtet, auf dem 
dieſer zum beſſeren Dransport der Feldfrüchte eine 
Feldbahn erbaut hatte. Noch ehe der Pachtkontrakt 
des Meiſcher abgelaufen war, ließ Graf Pückler 
dieſe von ſeinem Gutsnachbar etbaute Jeldbahn 


ſollen 


nach der Anklage die vier Gutsarbeiter beteiligt 
geweſen ſein, wührend der Inſpektor die Aus füh⸗ 


ordnet 


1 Baumfreoler. Auf einer Kreischaufiee bei 
Neumarkt (Schleſien) waren über 200 Obſtbüum⸗ 
chen durch Meſſerſchnitte derartig beſchädigt worden, 


Der 
Ge- 


fängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt 


Magl⸗ 


ſtrats gegen die Verfügung der Poltzel, durch die 
der Stadt Raſtenburg die pollzeiliche Reinigung der 
bis zur Kaſerne führenden Provinztalchauſſeeſtrecke 
auferlegt worden iſt, hat am Sonnabend durch Be⸗ 
ſchluß des Oberverwaltungsgerichts, wonach der 


wal⸗ 


tung zur Reinigung verpflichtet iſt, ihren Abſchluß 
gefunden. Die Koſten des Verfahrens wurden je 
zur Hälfte dem Magiſtrat und der Polizei auferlegt. 


en des 
tragen 


hat, will ſich erſtere für die nicht unerheblichen 
Koſten ſchadlos halten. Wie verlautet, beabſichtigt 
der Magiftrat, gegen den Landrat des Kreiſes Raſten⸗ 
burg zu klagen, weil dieſer den Polizeiverwalter 
(Bürgemeifter) zum Erlaß der poltzeiliden Ber- 
g der 
Provinzialchauſſeen aber der Kreisverband vertrags- 
weiſe übernommen hat und weil auf Chauſſeeſtrecken 
allgemein die Handhabung der Polizet nur dem 


der Mordprozeh gegen den stud. jur. 
Walter Fiſcher gelangt vor dem Schwur⸗ 
gericht in Weimar am Freitag und Sonnabend zum 
zweiten Male zur Verhandlung. Der Angeklagte, 
der ſich zunächſt in Jena und jväter an der Ber⸗ 
liner Univerſität dem juriſtiſchen Studium widmete, 
tötete in einem Anfall von raſender Elſerſucht 
gelegentlich ſeines Pfingſtaufenthaltes in jeiner 
Helmatſtadt Eiſenach am 29. Mai ſeine langjägrige 
Geliebte Martha Amberg, die damals fiebenzehn- 
rige Tochter der verwitweten Leihenfran Amberg. 
Der im 23. Lebens jahr ſtehende Fiſcher wurde unter 


or das 


Schwurgericht in Gotha geſtellt, nachdem er 
ſechs Wochen lang in der pfychfatriſchen Abteilung 


Die 


br. b., Ricghosen, betr. Atnacung zwilgen | den Geendapntuieg, den Preußen f a; itägie ſch ber 
' s 5 krieg, gegen Sachſen Abg. Eickhoff (öri. Bpt.) Wir begrüßen zweitägige, an dramatiſch bewegten und pfychologiſch 
. und Deutſchland über die Vertellung ur In  läfiigen Kammer hat ein natio- | dag ee mit Württemberg als einen feſſelnden Einzelheiten reiche Verhandlung endete zwar 
desgaben an die Burenfamilien, behandelt. vu dneter gejagt, das Verfahren weſentlichen nationalen und verkehrspolitiſchen Fort» | mit der Verurteilung Fischers, doch war das Mo⸗ 


Preußens erinnere an 
heiligen römiſchen 2 ſchlimmſten Zeiten des 
f - Die Natlonalliberalen 
find höfliche Leute u Sachſen auch. Bedenken 
Sie, was das heißen U, wenn ein ſächſiſcher 
Nationalliberaler das ſagt, (Große Heiterkeit.) Wir 
in Sachſen freuen uns, daß die Bahnen nicht unter 
preußischer Verwaltung ſtehen. 


präſident des Keichseiſenbahnamts Dr. | 


Schulz: Eine Konkurrenz der einzelnen Eiſenbahuen 


= den Abgeordnetenhaus⸗Bericht |. Z. ganz 
2 * bruch gebracht. Das genannte Blatt bemerlt 
der Rede 


ſchritt. Zu ſeiner Freude konſtatlre er, daß der 
Fortſchritt der Deutſchen Volkspartei zu verdanken 
ſel. Die ſtaats rechtlichen Bedenken des Abg. Gröber 
teilten ſeine Freunde nicht. 

Abg. dr. Deinhard (l.) drückt den Wunſch 
aus, daß Bayern bald dem Deiſpiel Württembergs 
folgen möge. 

Damtt wird dieſer Gegenſtand verlaſſen. 
Abg. v. Dziembowski⸗pomian (Pole) führt 
in langeren Ausjührungen 2 eſchwerde darüber, daß 


Umſtände ſchuldig befenden worden. Das 


Der Beifall, mit dem die Rede des Staats⸗ 
Ittretärg vom Haufe aufgenommen wurde, war 
u der That verdient, und es iſt nur zu hoffen, 
u feine guten Worte auch eine gute Stätte 
1 möchten. Auf die profeſſtonellen Eng⸗ 
in dbeder werden fie fteilich nicht wirten, aber 
in den Krelſen des Publikums, die von ihnen | nach amerikaniſcher Art iſt ausgeſchloſſen. 

De nichts wiſſen wollen, die ſich aber leider Abg. Dr. Haſſe (nl.) Der Reichstag hat keine 
urch ihre bluttünſtigen Phraſen haben irre | Veranlaſſung, hier feine Hand anzubieten, da es 


Eyrverluſt. Die Verhandlung zeigte den An 


Entwickelungsgange krankhaft beinflußten We 
feindes, der nach dem Guachten von Prof. 


wachen laſſen, regen die Worte des Staatsſekretärs lediglich Sache der ſüchſiſchen Eiſenbatnverwaltung 

Fe nei zum Nachdenken an. Wir jelbft iſt. Redner befürwortet Frachtermäßigungen für 

land uns wiederholt gegen die maßloſe Eng- Muſterkoffer. g i 

darauf gewendet, und haben immer wieder Abg. Singer (Soz.) verlangt, man ſolle keine 
beg nen gemadt, daß die Engiand: Ausnahmetariſe zu Gunſten eines einzelnen Standes 
Freiheit a Leule find, denen die polltiſche machen, ſondern Tarifermäßtgungen allen ohne 
a ſeres Volkes ein Dorn im Auge Ausnahme zu Teil werden laſſen. 


2 5 1 
9 
ur 


die Poſtbeamien das wrleſgeheimnis der Polen Reviſion war eine nach dieſer Richtung w 
verletzt ſei. Die Beamten jeten aber nicht dazu rein proceſſuale Beſchwerde. Der Verteldig 


ment des Mordes ausgeſchieden und der Angeklagte 
nur des Totſchlages unter Verneinung mildernder 


Urteil 


lautete auf 10 Jahre Zuchthaus und zehnjährigen 


geklag⸗ 


ten im Lichte eines an ſich unmoraliſch veranlagten 
und durch die frühzeitige und unverſtandene Lectüre 
von Schopenhauer und Nietzſche in ſeinem geistigen 


nid 
B 8 


7 


durch die Ueberſetzungsämter das Briefgeheimnis ] wanger überdies ſowohl von mütterlicher wie von 
der Polen verletzt würde. väterlicher Seite erblich belaſtet erſchelnt. Entſchel⸗ 
Staatsſekretär Krätte beſttellet, daß durch] dend für die vom Reichsgericht begründet ballen 

n 


er des 


da, die Rätſel zu löſen, die ihnen auf cen Adreſſen | Angeklagten wollte den Sachverſtändigen über den 
von polntſcher Seite aufgegeben würden. Solche | Seſundheitszuſtand des Vaters befragt wiſſen, um 
derausforderungen dulde er nicht, ebenſo wenig | nachzuweiſen, daß der Angeklagte erblich bes 
als es eine polniſche Geographie gäbe. (Lärmen laſtet iſt. Der Sachverſtändige lehnte indeſſen trotz 


r 


A a 


Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 


Dien ſiag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
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1 


senstein & Vogler, A.-G., 


der Aufforderung des Gerichtöverjigenden die Be⸗ 
antwortung einer ſolchen Frage mit Rückſicht auf 
die Amtsverſchwiegenheit ab. Das Reichsgericht 
erblickte in der Thatſache, daß der Angeklagte vor 
Erlaß des betreffenden Gerichts beſchluſſes nicht ge⸗ 
hört wurde, eine Beſchrünkung der Verteidigung 
und verwies die Angelegenheit zur nochmaligen 
Verhandlung vor das Weimarer Schwurgericht. 

die Braut mit 2 Bräutigamen. Hinter 
der Anklagebank ſteht ein grimmig dreinblickender 
Mann mit martialiſchem Schnurr⸗ und Knebelbart. 
In ſoldatiſchem Tone beantwortet er die Fragen 
des Vorſitzenden, aus denen hervorgeht, daß er 
Schmidt heißt und Hausverwalter iſt. 

„Sie ſollen, beginnt der Vorſitzende, „ſich am 
5. Januar d. J. dadurch der Mißhandlung und 
Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht haben, daß Sie 
in der Bückereiniederlage des Fräulein Polſter dem 
hier als Zeugen erſchienenen Schneider Sturm zwei 
Brote an den Kopf warfen und die Thür zum 
Hinterzimmer einſchlagen. Erzählen Sie uns mal 
die Sache Angekl. „Ick will ja zuieben, det 
ick den Zeufen Sturm etwas enerjiſch entjejen je⸗ 
weten bin, ick war aber an den Tache ſchwer je⸗ 
reizt wor'n. Die Sache is nämlich die, und der 
Umſtand der: Ick machte damals den Frailein 
Polſter, wat een janz pafſablet Müchen 18, objlelch 
je ſchon eenlje Jahre aus 'in Schneider raus is, 
den Hof. Ick bin Anfang der Fufziſer und ſeit 
9 Jahr Wittmann. Noch vor wenije Monate 
wollte ick mir zun zweeten Male verhetraten, heite 
aber hab icks abjeſchworen, denn die Weiber int 
allſemeene und die ſpäten Mächen int bes 
ſondere, ſind alle zuſammen keenen Schuß Pulver 
wert — —“ Vorſ.: „Laſſen Sie dieſe über⸗ 
flüſſigen Redensarten und kommen Sie zur Sache.“ 
Angekl.: „Alſo Id hatte damals jejen det 
Frailein Polſter reelle Abſichten und fie ſchten ooch 
nich abjeneljt zu find. Genen direkten Antrag hatte 
ick zwar noch nich jeſtellt, aber man merkt doch 
unjejähr aus det Benehmen, wat die Jlocke je⸗ 
ſchlagen hut. Tüchlich um die Veſperzeit ſprach 
ik vor und plauderte een halbet Stündchen mit 
fe. An 'n 5. Januar fteht, wie ick zu die Ladens 
dhiere rintrete, een wildfremder Kerl hintern Diſch. 
Nanu, denke ick, det is woll ihr Bruder? Den 
haſte ja noch jar nicht jeſehen! Ick ſache: ick 
möchte Frailein Polſter ſprechen. — Die is nich 
da, meent er, aber vielleicht kann ick ſe beſtellen, 
wat Sie uff in Herzen haben. — Nee, ſach' ick, 
det is unbeſtellbar. Sie ſind woll een Bruder 
von det Frailein? — Nee! — Oder een ſonſtljer 
Verwandter? — Nee! — Denn find Sie viel⸗ 
leicht der Jeſchäftsführer oder haben dem Laden 
jeklooft? — Loch nicht! — Na, hör'n Se mal, 
platz ick nu raus, wer ſind Sie denn eejentlich und 
wat wollen Se denn hier? — Sajen Se mal, 
Männeken, jiebt er mich zur Antwort, Sie leiden 
woll an ſtillen Littitih? Wat jehen Ihnen denn 
meine Perſonallen an! Wer find Sie denn 
tejentlich) — Ick, ſach ick, ick bin der Braftjam 
von det Frallein. — Der Braltjam? lacht er, nu 
ieh’ ick doch, det Se ieberjefahren find. Sie find 
der Braltjam von meine Braut? Hör'n Se mal, 
wenn Se jetzt nich ſchnell die Dhlere von draußen 
zu machen. denn telephonter' ick nach eenen Kranken⸗ 
wachen und latz Ihnen nach die Charitee uff der 


Die 


. “ 
„Oeffentliche Selehale 

# zur unentgeltlichen Benutzung 
N für Jedermann geöffnet: 

jeben Sonntog Abends von 5 bis 7 Uhr 
jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Eingang 


Herſtenſtraße. Straßen an den Jahrmärkten und an den Wochenmärtten an Slandgeld für den Tag er. | Altthüringische 
Dieſelbe angelegentlichft empfohlen, doben: e un 
; 1. fir die Verfaufeflätten von W. nd Gegenftänden auf Tiſchen, in ringische 
Bebt in e mit der fädtiſchen Buden, Saen, Hafen Körben, Haufen und u für je 1 qm . 20 Pg ae 3 eee eee 
Volksbibliothek daſelbſt. 2. für einſache Töpfer. und grobe Holz und Korbwaren, Tannen ⸗ 155 a hear "Ky 
Bucher wechſel: bäume, Kiehnholz und dergleichen wenn fie auf dem Boden aufgeſtellt abe u. e 


Sonntag Vormittag 11 ½ bis 12½ Uhr 


3 

Bweiganftalten der Volksbibliothek 4 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten» 

frohe, Bücher wechſel: a. 

b 


b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftes der Kinder. 

Abonnements preis für Bücher Leihe 


f o. Ungefangene Tage werden für voll gerechnet 
50 Pf. vier teljähr lich. d. Dieſer Tarif par mit 495 April 10 2 intraft an Stelle des dadurch aufgehoben n 
Thorn, den 26. November 1901. Tariſs vom 5 Ani 1881 nebſt Nachträgen. 
Novem 
Der Magiſtrat. Thorn den 2 1001 


Bekanntmachung. 


Aus der ſiädtiſchen Baumſchule in Ollek 
im Jagen 70 dicht an dem ſzſten Lehm kies⸗ 
weg — Schloß Birglau gelegen, können 


unge br 2 2 
1000 Stück Ahorn⸗Alleebänme 
abgegeben werden. 
Bäume find wiederholt verichult, 
pfleglich behandelt und beſitzen gutes Wurzel⸗ 


j 8 

Wegen des Preiſez, der Abg. be pp. wollen 
fi beteten gefäligit an die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Eine ältere gut eing fͤhrte deutsche 


N 


cht in Thorn einen tüchtigen 


Agenten. 


Offerten sub O. L. 431 an Haa- 
Königsberg i. Pr. erbeten. 


— —— 


(Siegel.) Der Magiftrat, 
gez. Kersten, Stachowitz. 


Vor ſtehender Tarif wird auf Grund des Gesetzes vom 26, 
mit 5 130 des Zuſtändis keltsgeſetzez vom 7. Auguſt 1888 genehmigt. 
Marienwerder ben 19. Februar 19/2 


(Siegel,) 


Beobachtungsſtatlen bringen! — Wat ſoll id 
Ihnen ſagen? Wir jerieten uns jo in den Haaren, 
det ick ihm mit die beeden Brote bombardlerte und 
er mich eene Obrjeiche jab. Ick ſtippte ihn da⸗ 
durff jejen der Hinterdhiere, wobei die Dhierſchelbe 
zum Deibel jing. — Später erfuhr ick, det er 
wirklich der Braitjam von je war, fie hatte mir 
det verſchwlejen, und er hatte ihr an den Tage, 
während fie eenen Jang beſorjte, vertreten.“ Nach⸗ 
dem der Zeuge Sturm dieſe Darſtellung beſtätigt, 
beantragt der Amtsanwalt wegen Hausfriedensbruchs, 
Mißhandlung und Sachbeſchädigung drei Wochen 
Gefängnis. „Heiliger Bimbam!“ ruft der Ange⸗ 
klagte entſet, „Se weren doch nich wejen die 
dämliche Jeſchichte eenen unbeſcholtenen ehemallgen 
Feldzugsſoldaten nach Plötzenſee ſchicken? Ick jehe 
bis an't Reichsjericht, wenn Se mir innſpunnen 
wollen!“ Das Urteil lautete auf 50 M. Geld⸗ 
ſtrafe. 


Dermif: RER 


— Oskar Blumenthal, der bekannte Luſt⸗ 
ſpieldichter feierte geſtern jeinen fünfzigiten Ges 
burtstag. Ein Anonymus widmet ihm folgendes 
nette Sprüdel : 


Heut reihen ſich Dir fünſzig Jahre, 

Und mancher Wunſch pocht an Dein Thor, 
Auch wir nah'n uns dem Jubilare 

Und ſagen unſer Sprüchel vor. 


Du haſt uns nicht geſund gebetet, 
Du haſt uns oft geſund gelacht: 
Der Ruhm ſei hell hier austrompetet 
Und mit verdientem Kranz bedacht. 


Doch ſagen wir dies erſt genauer, 

Wenn noch einmal ſich ſchließt der Kreis, 
Und Du geworden ein eisgrauer, 

Ein hundertjähr ger Ehrengreis. 


Und kaum iſt dann die Welt verwundert, 
Wenn dieſes Zeit Dich einſt verſchönt, 
Denn an die Jublläumshundert 

Sf man bei Blumenthal gewöhnt. 


— In Flammen. Die 22-jährige Sängerin 
Ludmilla Schäffer wohnte in Leipzig mit 
ihrer Schweſter, einer Tänzerin in einem Haufe. 
Während dieſe im Theater war, ſpielte die Sün⸗ 
gerin am Mittwoch Abend Clavier. Die am 
Inſtrument aufgeſteckten Wachslichter fingen an 
zu flackern. Daher nahm die junge Dame eine 
Schuppe vom Lichte ab und wiſchte ſie an den 
Schlafrock, den ſie trug. Jedenfalls hatte die 
Schuppe noch geglimmt, denn Frl. Schüffer hatte 
plötzlich intenſipe Wärme bemerkt und unmittelbar 
darauf hat der Schlafrock auch ſchon an der 
Rückſeite Feuer gefangen. Die Dame lief brennend 
aus dem Haus über den Hof bis in's Hinterhaus 
eine Treppe hinauf ungeachtet der Zurufe ihrer 
Wirtin, der fie zu ſpät erſt fogte, daß fie brenne. 
Man hat die Brennende mit Waſſer begoſſen und 
ſo die Flammen gelöſcht. Doch zu ſpät! Der 
Rücken, beide Schenkel, der rechte Arm und die 
rechte Hand waren bereits arg von Brandwunden 
bedeckt. Man hat, da man das Schlimmſte be⸗ 
fürchtet, 


Nachſtehender 


Tarif 


für die Erhebung des Marktſtandgeldes an den Jahr⸗ und Wochenmürkten in der 


Stadt Thorn. 


Auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 (Geiegfammlung für 1872, S. 513 
wird in der Stadt Taorn als Gegenleifung für den Gebrauch der öffentlichen Plätze un 


„für einen Wagen, zwelrädrigen Karren oder Schlitten, auf welchem Pros 


AB 


Ueberſchießende Quadrotzentimeter werden nicht, Überjhirhende Quadratdezimeter fü 
voll derechnet und kommen inſoweit in Anſotz, daß für jedes angefangene Fünftel 
eines Quadratmeters ein Fünftel des Tariſſatzes für das Quadratmeter erhoben wird 
* 3 Weiſe wird die Gebühr für einen kleineren Platz als 1 Quadratmeter 

echnet. 


11. Deſe v ber 
Die Stadtverordneten 


N gez 
I, 8489,01. 


Der Bezirks Ausſchuß. 
gez. von Jagow. 


wird hiermit zur allhemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


uclistoffe 


81 
y 
F. Sölter & Starke 


Muster franko. 


Spinat pro Pfd. 30-35 Pfg., Peterſilie pro 


Boethk 


April 1872 in Berbindeng 


streng reelle Qualiräten neuesteMuster zu Horronkleidern 
sowie Resteund zurückgesetzte Stoffe spoitbillig, ve 
sendet auch an Private 


Tuch- Versand- und Export-Haus 


1838 gegründet, 
Schweidnitz 35 in Ae Sa 
i Schles. Rilktairikenn, 8 2 
und 


Rr u. Pi IE, Pe ** 
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Ungarn lebenden Eltern und Geſchwiſter zu be⸗ 
nachrichtigen. Glückliche rwelſe hat fie das Corſet 
einigermaßen geſchützt, im Uebrigen aber iſt ihr 
die Kleidung jo gut wle ganz vom Leibe gebrannt. 
— Prinz und Capezier. Prinz Friedrich 
von Meiningen, der Kommandeur des Freiburger 
Artillerie «Regiments, fol kürzlich am Schalter 
einer ſtaatlichen Stelle das folgende ergötzliche 
kleine Erlebnis gehabt haben: Es war nötig, 
Namen und Stand anzugeben und der jedenfalls 
jugendliche Schalterbeamte interpellirte den Prinzen 
(der Civil trug): „Wie heißen Sie 7“ „Friedrich, 
Prinz aus Meiningen“, war die Antwort. „Was 
ind Sie? „Offizier!“ antwortete der Prinz und 
las dann auf dem ausgehändigten Schriftſtück zu 
jeinem und ſeiner Gemahlin großen Vergnügen: 
Friedrich Prinz aus Meiningen, Tapezier. „Was 
man in Freiburg nicht Alles werden kann!“ ſoll 
der Prinz gejagt haben, als er das intereſſante 
Dokument vergnügt in dle Seitentaſche ſchob. 


Handelsnachrichten. 
Thorner Marttpreiſe v. Freitag 14. März 
Der Markt war nur mäßig dbeſchickt. 


niedr. 1 Baht. 


Benennung Preis 


A| AKA 
„ 100 Kilo] 17 20118 — 
. A 1115 15 20 
Pr N A „ 1122012 80 
o „ 114201 — 
Stroh (Kicht⸗ ) 2 7 — 181 - 
F 5 2719 
Erbſen 5 17 — 1 
Kartoffeln 50 Kilo] 1 101 2 — 
— „ * — — — — 
% ˙•˙˙—˙ » 23 Pr — —4— — 
— F 2,4 Klo — 50 — — 
Rindfleiſch (Keule v). 1 uo 1 10 120 
Kalbfielſc (Bauchfl.) l 5 1 55 alas 

REITEN NE ee 4 — 
Schweinefleiſ ch J 1620 140 
Semmelfleifih ee = 1 — 1120 
Geräucherter Speck * 1 60 de 
e | Fr — —1— — 
rn r 11801 2 — 
ooo EM 3 1/40 165 
Male a HEREBEIEREES ET > | * ii ee 
WWW 15% 1140 100 
DE N ai l 1160 
Barbine 2 — 
Breſſen „ 1-1%90]-|80 
OHR u 22 11 — 
Karauſchen 5 EEA 
Fee „ 30 — 0 
R Stück | 4159 280 
Oänſe l 5 —1 61 — 
Enten e 3 4.50 550 
Hühner, alte Stiga 1 40 2 — 
„„ hg Paar — — - 
Dane n N — 80 - 90 
. se e 05 
F . 3 0 
Milch eee Kar) KK: 2 14 — — 
Petro . 19 — 18 — 20 
Spirituununs g 9 1 20 180 
„ (denat.) 5 — 251 — — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel C0—00 Pi 
Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg. pro Ror| 
5-20 Pfg., Weißtohl pro Kopf 10-40 Fg., Rothtohl 
pro Kopf 10-50 Pf., Salat pro 0 Köpfchen ah 5 


Ein Verein der nachsten 


| 
1 
Hi 
817 


pro Pfund 00-00 Be. 
ER 40 97 * he 
x Pfund 00200 Pig, % u 


I 


3 

Ä 

f 

5 8 
72 fe 
87 781 


122 
Beste 


Rilo 00-00 PH. 
0,00—0,00 M., Heringe pro Kilo 0,00 - %00 N. 
pro Mandel 00-00 Mg, Champignon 
600 —00 Big. Rebhühner Stüd 0,00 Mt, 
0,00—0,0 Mt, S Kilo 6,00 

aro Kilo 00-00 Mk. Apfelfinen pro Did. 50-1, 


2 
fett 


Amtliche Motirungen der Danziger Börse 
Danzig, den 13. März 1902. 


ul nn 
u. batten, gig. 2 f de, und Deioten werden and. 


Proviſion ujensemäßig vom — — erh 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 G. 


Inländ. grobkörnig 738 — 747 Gr. 146-147 N. 


Gerfte Tonne von 1000 . 
inländſſch große 621— 692 Gr. 124 133 M- 


Wicken ver Tonr 1 Kilogt 
tranfilo 108 Mt. en 5 


Safer per Tonne uon 1000 a 
infändifcher 128-162 . ® 


Kleeſaat per 100 Rllogr. 
roth 84— 94 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4.20 — 4,60 At. 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. Nedement 88% Tranfit 
preis franeo Neufahrwaſſer 6,15 Mk. inc. Sack bez. 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Bromberg, 13. März 1002. 


Weizen 173—177 Mk., abfallend dlauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinfte über 8040 : 


Rog gen, gefunde Dualttät 146—153 Mt, 


Gerste nach Duallıät 120-125 W. 
gut Braumaare 126—132 It. 


Futtererbſen 135—145 Mt. 
Kocher bſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140-145 Mk., feinfter über Notiz. 


Kübjen per Tonne von 1090 Kilogr. - 

tranſito feinkörnig 744—756 Wr. 102 — 103 Mi. 
Rape per Tonne von 1000 Kilogr. 
che Pferde 15 . „ 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilgar. 
inländiſch kleine 122 Mk en 

Der Borftond der Brodurten-Börje 


iebe! 


Die armen Thüringer Handweber bitten um Arbeit, damit sie sich 
das tägliche Brot verdienen können. Helten Sie ihnen, indem Sie Ihren Bedarf an 


Wäsche bei dem unterzeichnete 


er decken in altthür Muster. 
Schürzen in altthür. Muster. 
52 Bettzeug, weiss und bunt. 
Bettbarchent, roth und gest 
Drell, gute Waare. 


Der Unterzeichnete leitet 


Verſammlung. 
D. 


B. A, II. 57. 


4 
1 


gaſſe, Benno Niehter, 


On Halbwollen Stoff zu Frauenkleidern. 
* 


III 


AI Tage: 12 Seilen reich Illuste, Text grösst, Formats | 
m. doppelseif, Sehnittmusterbogen. | 
Abonnements zu 75 Pf. viertelj. bei | 
mm u | 

allen Postanstalten und Buchhandlungen, | 


Aus 
tadtrath in 


n Verein bestellen; gut bedient werden Sie. 


Der Thüringer Weder. Verein zu Gotha 


lässt weben: 


Tischdecken mit indtucher 6 
Tischdecken min Winoh-s Kuchen- u. — 


in den verschiedensten Dessins. 

—— (leinen). 

Tischtücher am Stück und abgepasst. 

Servietten in reichhaltigster Auswahl 
und zu jedem Preise, 

‚Rein Leinen zu Hemden etc, 

Rein Leinen zu Betttüchern und Bett- 
wäsche, 

Halbleinen zu Hemden und Bettwäsche, 


wirt Scheusrtücher. 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und «dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies, 
Muster und Preis-Kovrante stehen gerne gratis zu Diensten. 


Kaufmann ©. F. Grü 


bei. Seger, 


Landtagsabgeordneter, Vorst 
den Verein kaufmännisch ohne Vergütung, 


Damen- und Kindergarderobe, 
Wäsche, Xandarbeiten, Unterhaltung. 


Gratis-Probenummern versendet der Verlag des | ö 
Centralblatt für Moden"‘, Berlin . 38. 


Iteußiſche Renten-Berfiherungs=Anfalt, 
e een e e 


al 2 Pape in Danzig, a 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckere!l Ernſt Lambeck; für die Redaktion verantmortlih: Curt Loſch, beide in Thorn. 


Do age 
ee 


| 


j 
i 


* 


ul. derlat der Bromberger haseltehütt. 


